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IWF führt erste Artikel-IV-Konsultation in Liechtenstein durch

Vaduz (ots) -

Vom 7. bis 20. Januar 2025 wurde in Liechtenstein die erste der von nun an jährlich stattfinden Artikel-IV-
Konsultationen des Internationalen Währungsfonds (IWF) durchgeführt. IWF-Ökonominnen und Ökonomen sowie
Vertreter der Stimmrechtsgruppe Liechtensteins führten in diesen zwei Wochen zahlreiche Gespräche mit
Behörden, Organisationen und Unternehmen in Liechtenstein, um die Volkswirtschaft des Landes kennenzulernen
und einzuschätzen.

Neben einem Höflichkeitsbesuch bei S.D. Erbprinz Alois von und zu Liechtenstein auf Schloss Vaduz standen
Treffen mit Regierungschef Daniel Risch, Regierungschef-Stellvertreterin Sabine Monauni sowie den
Generalsekretären aller Ministerien an. Auch Amtsstellenleiterinnen und -leiter, Führungskräfte und Expertinnen
und Experten der Finanzmarktaufsicht Liechtenstein (FMA) sowie verschiedener anderer Organisationen wie
Verbände und Forschungsinstitutionen waren zu einem Gespräch eingeladen. Vertiefte Gespräche mit der
Liechtensteinischen Landesbank (LLB), der LGT und der VP Bank sowie Besuche bei der Ivoclar, der Oerlikon
Balzers und der Hilti rundeten das Programm ab.

IWF beurteilt konjunkturelle Lage Liechtensteins und warnt vor globalen Risiken

Die nun jährlich stattfindende Konsultation, die auf Artikel IV des IWF-Übereinkommens basiert, dient der
Beobachtung und Analyse der Wirtschafts- und Finanzpolitik aller IWF-Mitgliedsländer. Dabei wird ein besonderer
Fokus auf die konjunkturelle Entwicklung, Fiskalpolitik und Finanzmarktstabilität gerichtet. Als Abschluss der
Konsultation wurde ein Concluding Statement mit den wichtigsten Erkenntnissen und Empfehlungen
veröffentlicht. Dieses ist auf der Website des IWF öffentlich verfügbar.

In ihrem vorläufigen Bericht heben die IWF-Expertinnen und -Experten das hohe Pro-Kopf-Einkommen in
Liechtenstein, die ausgeglichenen Staatsfinanzen ohne öffentliche Schulden und die grosse Offenheit und
Integration des Landes in die globale Wirtschaft positiv hervor. Nach den Krisen der vergangenen Jahre erhole sich
die Volkwirtschaft aktuell moderat, mit mittelfristig wieder etwas verbesserten Wachstumsaussichten. Wie in
vielen anderen europäischen Volkswirtschaften sieht der IWF aber auch eine Reihe von Risiken für die lokale
Volkswirtschaft, wie etwa die aktuelle globale Wirtschaftsschwäche, stärkere globale Fragmentation oder eine
starke Aufwertung des Schweizer Frankens.

Langfristig sieht der IWF angesichts der alternden Gesellschaft, der klimatischen Veränderungen und der
Notwendigkeit von öffentlichen Investitionen steigende öffentliche Ausgaben, um die hohe Produktivität der
liechtensteinischen Volkswirtschaft auch langfristig sicherstellen zu können. Entsprechend wichtig seien daher die
aktuell gebildeten Überschüsse und eine pragmatische Finanzpolitik mit genauer finanzieller Planung über den
mittleren und langen Zeithorizont.

Einen weiteren Fokus legt der Bericht auf den liechtensteinischen Finanzplatz, wobei das Einhalten von
internationalen Standards und das umfassende Regelwerk zur Vermeidung von Geldwäscherei und
Terrorismusfinanzierung deutlich positiv hervorgehoben werden. Die Erfüllung internationaler Standards und die
Umsetzung von internationalen Sanktionsregimen bleiben laut IWF wesentlich, um die mit dem Geschäftsmodell
des Finanzplatzes verbundenen Risiken nachhaltig zu adressieren. Positiv hervorgehoben wird auch die
makroprudenzielle Politik, die mit kapital- und kreditnehmerbasierten Massnahmen die makrofinanziellen Risiken
entsprechend adressiere. Ähnlich wird auch der Bereich Cybersicherheit erwähnt, wo die liechtensteinischen
Behörden angesichts grosser Risiken bereits wichtige Schritte ergriffen hätten. Hingegen sieht der IWF Lücken im
Bereich der makroökonomischen Daten und Statistiken zu Liechtenstein. Wie bereits während des IWF-
Beitrittsprozesses kommuniziert, will die Regierung insbesondere in diesem Bereich Verbesserungen anstossen
und die Datenverfügbarkeit verbessern.

Diese Einschätzungen dienen nun als Grundlage für den umfassenden Bericht, der die detailliertere Einschätzung
des IWF zur wirtschaftlichen und finanziellen Lage Liechtensteins enthalten und voraussichtlich im Frühjahr 2025
publiziert werden wird.

Liechtenstein ist seit dem 21. Oktober 2024 offizielles Mitglied beim IWF. Der Beitritt war das Ergebnis



jahrelanger Bemühungen sowie einer Volksabstimmung am 22. September 2024. Bereits während des
Beitrittsprozesses fanden Besuche des IWF in Liechtenstein statt. Der IWF ist eine Sonderorganisation der
Vereinten Nationen (UN), welche 1945 gegründet wurde. Mit Liechtenstein zählt der IWF 191 Mitgliedsländer. Die
Organisation fördert ein ausgewogenes Wachstum des Welthandels, die Stabilität von Wechselkursen, die
Überwachung der Geld- und Währungspolitik und bietet seinen Mitgliedern technische Unterstützung sowie
Kredite im Krisenfall an.
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